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Amtlicher Teil.
^ ^ a ' ^ '̂ '̂ ^^udespräsident im Hcrzogtume
l ^ ^ ! ' ^ 1 ^ ben Provisorischen Vanadjnnkten Pall l
^ ili,^! ^nn Baliadjuukteii ill defiilitiver Eigeu-

^ ,̂  , ^ ' r k. k. Landespräsideut im Herzogtlinie
l) ',« ^ l der Privatbedieilsteteil Lnigia D o l -
' k ^ in Laidach die mit Allerhöchstem Hand-

„,^'^n von, 1«. Anglist 1«W gestiftete Ehren-
tz^ule fur 4t)jährige trenc Dienste zuerkannt.

ll Nichtamtlicher Teil.
!Z "kije h ^ Herru Erzherzogs Friedrich nach
^ London.
^ 1 ' ^ ^ a n berichtet aus London: Man rüstet hier,
^ ' ? i^ " t hohen Gast aus Wien, den Vertreter des
^ ^ ! ' 5 Franz Josef, Herrn Erzherzog. Friedrich,
-^ ^ "lg zu empfangen. Gewiß bedauert man aller-
. kl >^'l cnif das lebhafteste, daß das vorgerückte Al-
>- ">chi '̂  Nestors der europäischen Monarchen es

,F ü^ ^^^' ratsaiu erscheinen läßt, ihn den Anstren-
^ / ll^^u einer weiten Reise und den nicht minder
^ ^ ^ >^^ offizielleil Zeremoniells an einem frcin^
< ' ^ vofe zu unterzieheu. Man hätte ihm so gern
H ! l!«ch' 'u'cht nur in Wahrheit glänzenden, sondern
^ ^ ' ^ ^ ' " ls das, einen ganz ungewöhnlich herz^
A ^ Eiupfaug bereitet, denn er ist unbestreitbar
Ä« !i,̂  Wand der populärste Souverän des Kon-
A Ä ^ Man hat es stets mit außerordentlicher
A l l ib^'^^tuung empfundeir, daß er seinem Wohl-
^ ^ , ^ füi- die englische Nation bei verschiedenen
«̂5> ^t ^'^^ite>l uilzweideutigeu Ausdruck verliehen

Ä»! ^ - ' ^ ^"ß die, Beziehuugeu glm'scheu den beiden
^?U >y ^erfainil ien sowie speziell zwischen den beiden
^HV^ bläuen die denkbar freundschaftlichsten und
^ 3 « ^ ^ " sind. Herr Erzherzog Friedrich ist hier
v U ^ ^ l u ^>i,^^ persönlichen Eigenschaften Wege
^ / ! ^ ' " ^^abe beliebt. So trifft alles zusanunen,
V ß ^ l , , , ^ Ä ^ ^ ' " ^ Hierseins für die Engländer zu
H ^ > ^ Festtagen zu machen.

Es kann auf das bestimmteste erklärt werden,
daß der, Besuch des Herrn Erzherzogs Friedrich
am englischen Hofe jedweder Politischen Vedeutung
entbehrt, und alle gegenteiligen Mutmaßungen
sind in das Mich haltloser Spekulation zu verwei-
sen. Die einzige Aufgabe des Herrn Erzherzogs
besteht darin, dem Könige die Abzeichen eines
k. u. k. Feldmarschalls zu überreicheil. Es braucht
kaum erst betont zu werden, daß .Nönig Eduard
durch die ihm vom Baiser Franz Josef erwiesene
Ehrung ganz außerordentlich erfreut ist, nicht nur,
weil sie von einem von ihm besonders hochverehr-
ten Herrscher kommt, sondern auch, weil er speziell
darauf stolz ist, fortab der österreichisch ungari-
schen Armee anzugehören. Auch den Umstand, daß
der Baiser jenen Prinzen seinco Hauses entsendet,
der den ältesten militärischen Rang besitzt, um dem
.Könige die Insignien eines österreichisch ungari-
schen Feldmarschalls zn überbringen, weiß man
vol l zu schätzen.

Für deil Vesuch Seiner t.̂  und k. Hoheit ist
folgendes Programm als feststehend anzusehen:
Der Herr Erzherzog wird Mittwoch, den «. Juni ,
in Dover den englischen Voden betreteil. Daselbst
werden zn seinem Empfange der Botschafter Öster-
reich Ungarns, Graf von Mensdorff.Pouilly, so-
wie die zum Ehrendienste kommandierten engli-
schen Herren anwesend sein und sich bei Seiller
k. und k. Hoheit melden. Zu diesem Persönlichen
Ehrendienste sind kommandiert: General Lord
Methuen, vom königlichen Haushalte der Oberst
Honorable Legge und ein noch zu bestimmender
Offizier vom Negimente Seiner Majestät des.U'ai-
scrs Auf dem Bahnhöfe in London wird Seine
k und k. Hoheit vom Prinzen von Wales nnd dem
Herzog von Eonnaught empfangen werden und
sofort nach dem Vuckingham-Palace fahren, wo-
selbst die Begrüßung durch Seine Majestät den
König wie Ihre Majestät die .Königin erfolgen
wird. Selbstverständlich mmmt der Herr Erzher-!
zog im Buckingham-Palace selbst Wohnung. Der
Nest des Tages ist dem Zusammensein l>n wmi lw
gewidmet. 'Am Tage darauf, am Donnerstag, wird
Seine k. und k. Hoheit in London bleiben und im
Laufe des Tages eine Neihc voll Besuchen macheu.

Abends findet ein großes Diner im Buckiugham-
Palace statt. Am Freitag ist die Nevne bei Aider-
shot, wohin sich der Herr Erzherzog in Begleitung
des Herzogs von Eonnaught begeben wird.
Abends findet ein Diner bei dem Prinzen von
Wales und danach ein Hofball im Buckingham-
Palace statt. Die Abreise Seiner k. und k. Hoheit
ist für Samstag morgens festgesetzt. Da dor Hen
Erzherzog Soldat vom Scheitel bis zur Sohle ist,
lag cs nahe, unter die Hauptprogrammpunkte die
Besichtigung vou Aldershot aufzunehmen. Man
wil l dem Prinzen-Feldmarschall das Beste zeigen,
was Ulan hat. Es sollen an der Parade die Trup-
peil des ersleu Korps in der ungefähren Stärke
voll 'A).s)<X> Mann teilnehmen. Bezüglich der loka-
len Arrangements mußte sich in letzter Stunde lei-
der eine Änderung vollziehen. Der Boden auf der
ursprünglich zur Parade bestimmten Laffan-Ebene
ist nämlich durch die schweren Regengüsse der letz-
ten Tage so durchgeweicht, daß dieses Gelände für
eine Parade kaum praktikabel erscheint. So wird'
denn diese in dem belannten Long Valley abge-
halten werden.

Delegationsertlärungen.
Telegramme aus Konstantinopel haben be-

reits den höchst befriedigenden Eindruck festgestellt,
welcher im Mdiz sowohl, als auf der Pforte durch
die in der ungarischen Delegation abgegebenen Er-
klärungen des Ministerpräsidenten Grafen Tisza
hervorgerufen wurde. Berichte, die der „Po l .
Korr." von guter Seite aus Konstantinopel zu-
gehen, bestätigen diese Tatsache mit dem Beifügen,
daß bekannt gewordene Äußerungen maßgebender
türkischer Persönlichkeiten den Schluß gestatten,
daß die in der türkischeil offiziellen Welt in letzter
Zeit bestandeucu Besorgnisse hinsichtlich der öster-
reichisch-uugarischen Balkanpolitik nunmehr zer-
streut sein dürften. Die erwähnten Befürchtungen
waren nicht sowohl eine Wirkung des Exposes des
Ministers des Äußern, Grafen Goluchowski, und
jener Mißdeutungen, die einige Ausdrücke dessel-
ben seitens der ungarischeil Opposition erfuhren,
da man sich des tendenziösen Eharakters dieser I n -

Feuilleton.
Drahtlose Telegraphic im Krieg.

Vom Ingenieur A n t o n Ltebi in Newyorl.
ltf_.^eit den vor etwa einem halben Dezennium
H t m ersten praktischeil Ausführungen von
Klonen für drahtlose TelegrapPo hat idioft
l j ^ ^achrichtenilberniittlungs-Methode bereits
^ ^iil großes Anwendungsgebiet für Verschiß
^?'.u.? tommerzielle Zwecke gefuuden. Ein gro^
l ^ l l der die Ozeane kreuzenden Dampfer führt

, !^lose Stationen an Bord, und mittelst dieser
l ! ^ u Telegramme sowohl nach anderen Schiffen
I ^ H ^ "uch nach den Küstenstationen abgegeben

^ s ^ ' di? heute bereits in großer Zahl Vorhan
nnd.

^ ^ Zeiten der Seenot erhalten diese Statio-
^ l ^ besonders große Bedeutung. Um zur

^ ̂  ^'slung schnell zur Stelle zu sein, hat ein Teil
^ ^ltti lungs- und Berguugsdampfer ebenfalls
^ losc- Telegraphie vorgeseheu. Solche Damp
^ ,̂1 ^"d hiedurch in der Lage, wesentlich schneller
^ ^h,, Uuglücksstelle einzutreffen, als wenn, wie
^ ^t t i , ' b"' Hilferuf eiues Schiffes erst durch Ver

^ > , ! ^ !>'"" ivlaggensignalen Stunden oder Tage
^ l ^ i n i Bergungsdampfer eintrifft.

, ^ ^och wichtiger als diese kommerziellen Zwek-
^ Anenden drahtlosen Signaleinrichtungen lst

^ ">ili.f'Uvendung der drahtlosen Telegraphie fnr
!hy 'M> Zwecke geworden. Hier ist sie hellte be-
^,,'Ucht nnr wichtig, sondern geradezu uneut

")' Abgesehen von den geringen Anwendn,,^

gen bei den Ehina-Expeditionen, bisher nur im
Frieden benutzt, hat jetzt die drahtlose Telegraphic
im ostasiatischen Kriege ihre Feuertaufe erhalten.

Es dürfte daher nicht uninteressant sein, eiue
Betrachtuug darüber anzustellen, in welcher Weise
und zu welchen Zwecken tue drahtlose Telegraphie
nach ihrem hentigen technischen Stande im Kriege
ausgenützt werden kann.

' Zwei charakteristische Elgenschaften besitzt die
drahtlose Telcgraphie, die sie für militärische
Zwecke heute schon unentbehrlich macht. Um diese
Eigenschaften verstehen zn können, müssen wir zu-
vor gauz kurz die Wirkungsweise, dieser Nachrich-
tenübertragnng besprechen.

Die Übertragnnss bei der drahtlosen oder Fun-
kentelegraphie erfolgt bekanntlich dadurch, daß
elektrische Energie in Form von Wellen oder
Schwingungen voll der Ausgabestelle des Tele
grammes aus ausgestrahlt und an der Aufnahme-
stelle der Telegramme durch geeignete Mittel wahl>
nehmbar gemacht wird. Zn diesem Zwecke ist so-
wohl an der Ausgabestelle w,e an der Empfangs
stelle je ein senkrecht au einem Mast in die Höhe
ge;ogeuer Lnftdraht oder Lnftleiter - Antenne —
vorhanden. An der Gebestelle werden in den, Luft-
ieiter mittelst elektrischer Fnnkenentladungen
Schwingungen erzeugt, und diese vom Luftleiter
nach allen Richtungen hin allsgestrahlt. Die Dauer
der Strahlung, d. h. die Zahl der ansgeschickten
Impulse, wird durch Schließen und Öffnen eines
Stromkreises mittelst eines vom Telegraphisten be
dienteil Stromschlüssels — der, Taste — reguliert
und so kurze oder länger andauernde Strahlungs'

Wirkungen ausgefandt. Die kurz andauernden bil-
den die Pmlkte, die längeren die Striche des be-
kannten Morsealphabets. An der Empfangsstelle
befindet fich ein ähnlicher Luftleiter wie an der
Gebestelle. Die ausgestrahlten elektrischen Wellen
treffen den Emvfangslciter und versetzen ihn in
ähnliche Schwingungen, wie sie der Gebeluftleiter
aussandte. Die aufgenommenen Wellen Wirkungen

^sind für unsere Sinne direkt nicht wahrnehmbar.
Sie werden wahrnehmbar gemacht mit Hilfe eines
sogenannten Wellelldetektors. Dieser ist ein Appa-
rat , der, in einem Stromkreise des Empfängers
eingeschaltet, diesen schließt, sobald die vom Geber
kommenden uud vom Empfangsdrahte aufgesan^
melten Wellen auf ihu wirken. Er öffnet ihn, sô
bald die Wirkung aufhört. Durch das Offnen und
Schließen des Empfängerstromkreises werden die
Wellenwirkungen als Morsezeichen wahrnehmbar
geillacht, entweder in Form der gewöhnlichen
Morseschrift lPunkte und Striche auf dem Papier-
bande» oder mittelst eines Telephons, indem man
die Punkte lind Striche als knrze oder länger an-
dauernde Geräusche hört. Die ersteren nennt man
kurz Schreibapparate, die letzteren Hörapparate.

Für die drahtlose Telegraphie sind demnach
folgende beide Tatsachen charakteristisch. Die Über-
tragung erfolgt einerseits dnrch eine Strahlen-
erscheinung und es gelten für diese Übertragung
olle Analogien von Lich^signalmethoden, ferner er-
folgt die Übertragung durch elektrische Schwin-
gungen, und daher gelten hiefür auch die Gesetze
und Analogien, die für andere Echwingungser-
scheinuugen, z. B . für akustische, bestehen.
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terpretationen ohnehin bald bewnßt wnrde und
der vom Minister des Alchern gegen die Entstel-
lungsversnche erhobene Widerspruch beruhigend
auf die amtlichen kreise in der Türkei wirkte, ohne
etwa^ von dem tiefen und wohltätigen Eindrucke
zu verwischen, welcher dnrch seine ernste Sprache
zur großen nnd ausnahmslosen Vefriedignng der
diplomatischen Welt am Goldenen Horn erzielt
worden war. Der eigentliche Grnnd jener Besorg-
nisse lag in den bekannten Kreditfordernngen für
das k. und l. Heer nnd die k. nnd k. Marine, in
deren Gleichzeitigkeit mit den Musterungen des
Grafen Golnchowski und in den .Kommentaren,
welchen diese anscheinende Konner.ität einige Zeit
hindurch nicht nur in türkischen kreisen allein, son-
dern anch bei anderen Balkanpolitikern Vorschub
leistete. Es traten hiezn noch die Intrigen nnd
Strömungen, sowie der traditionelle Hang znm
Spintisieren, die stets in derlei fällen der gesnn̂
den 1lrteil5bildnng in der türkischen Welt Hinder-
nisse zn bereiten pflegen. Diesen falschen Auslegun^
gen und unberechtigten Zutaten scheinen nun, wie
gesagt, die Erklärungen des Ministerpräsidenten
Grafen Tisza, an deren genauer Identität mit den
Anschauungen des Ministers de5 Änßern, Grafen
Goluchow5ki, niemand zn zweifeln wagt, den
Nährboden an den massgebenden Stellen entzogen
zn haben, ohne das; aber der erwünschte Effekt
der Mahnungen nnd Warnungen des Erpos^s da-
durch gelitten hätte.

Politische Ueberficht.
Laibach, 7. Juni.

Die nächste Plenarsitzung der o s t e r r e i ch i-
schen D e l e g a t i o n des Ncichsrates findet
in Budapest Mittwoch, den 8. d., mn 10 Uhr vor-
mittags, mit folgender Tagesordnung statt: Be-
richt de5 Petition5au5schnsse5 über die eingelang-
ten Petitionen, eventuell Bericht des Budgetans-
schusses üoer die eingelangten Nuntien der ungari'
schen Delegation und dritte Lesnng der gefaßten
Beschlüsse.

Man schreibt aus London: I m Auftrage des
P r ä s i d i u m s des ü s t e r r e i c h i s ch e u A b-
ss e o r d u e t c n h a u s e s traf diefe Woche Ar-
chivbeamter Dr. .ttarl Neisser hier ein, um aus
eigener Wahrnehmnng die überaus komplizierte
G e s c h ä f t s o r d n u n g des englischen Parla-
ments im Detail kennen zn lernen. Das Nesultat
der überaus gründlichen Stndien Dr. Neissers,
welcher zu dem gleichen Zwecke auch schon in Paris
mehreren Sitzungen der >tammer beiwohnte uud
der überdies nach Absolvierung des ll0,i«c nl
('uluuiou« auf der Heimreise noch die Parlamente
von Brüssel uud Berlin besuchen wird, dürfte ge-
legentlich der geplanten Reform der Geschäftsord-
nung des österreichischen Abgeordnetenhauses Ver-
wertung finden.

Die „Reichswehr" erklärt, die E i n b e r u -
f n u g de s b ö h m i s ch e n L and t a g e s habe
nur dann einen Zweck, wenn die Regierung ihr
natürliches Mittleramt wieder anfleben lassen
wolle. M r jede Regierung, auch wenn sie sich un
zählige Male erfolglos bemüht hat, bleibe die!
Pflicht bestehen, immer und immer wieder die Bei-
legung des nationalen Streites zu versuchen. Wenn
man aufrichtig sein wil l , habe es kaum jemals
günstigere Dispositionen für einen deutsch-czechi-
scheu Vergleich gegeben als eben jetzt. Die Ezechen
sind tiefinnerst durchdrungen von der Sinnlosig
keit ihrer Obstruktion und würden mit Frenden
ieden nnr halbwegs gangbaren Steg benutzen, der
sie zu eiuer realen ^vpositionspolitik führt. Nur
als besiegt wollen und können sie sich nicht erklä
ren, den Schein eine^ Erfolges müssen sie für sich
haben. Und die Deutschen:' Ihre Obstruktion im
Prager Landtage mag nicht so alt nnd kraftlos
sein wie die der Ezechen im Reichsrate, aber ein
zweischneidiges Messer ist anch sie. Je kräftiger es
geführt wird, nm so tiefer schneidet es in dasFleisch
nicht blos; der czcchischcn, sondern anch der deut-
schen Bevölkerung Böhmens. Unter solchen Ver-
hältnissen einen Ausgleich zu finden, sei keine un-
lösbare Aufgabe. Aber nnr die Regierung könne
sie leisten.

Von kompetenter russischer Seite geht der
„Pol. >lorr." folgende, als authentisch anzusehende
Darstellung des Überfalles des Fürsten Alerej
Dolgornki auf den russischen Minister des äußern,
Grafen ^i a m s d o r f f, zu: Als Minister Graf
Lamsdorff in Begleitung seines Adjoints. Fürsten
Oboleuski, von einem Spaziergange in sein Amt
zurückkehrte, fiel der sattsam bekannte Fürst Ale-
rej Dolgoruki, welcher alle Spnren einer starken,
allem 'Anscheine nach durch den Genns; geistiger
Getränke gesteigerten Erregnng zeigte, den Mini-
ster uuter Schmähreden tätlich an. um alsbald
einen Fluchtversuch zu inachen. Vtaiser Nikolaus
ordnete die Untersuchung des geistigeil Zustandes
des Angreifers an. Es hängt von dem noch nicht
vorliegenden Befnnde der mit dieser Aufgabe be-
trauten Arzte ab, ob Fürst Dolgoruki als uicht
zurechnungsfähig einer Heilanstalt übergeben oder
ob er seine Tat zn verantworten haben wird. —
Die Gerüchte von einer angeblichen Erschütterung
der Stellung des Grafen Lamsdorff gelten, wie
man aus Petersburg meldet, an allen unterrichte
ten Stellen der russischen Hauptstadt als vollstän-
dig unbegründet, indem unzweifelhafte Anzeichen
für die Fortdauer des ungeschmälerten kaiserlichen
Vertrauens zu Grafen Lamsdorff nnd dessen amt
licher Tätigkeit vorliegen. Der bisherige Gang der
Dinge in Ostasien sei nm so weniger geeignet, eine
solche Erschütterung herbeizuführen, als es allge
mein bekannt ist, das; Graf Lamsoorff zu den ent
schiedensten Wortführern einer friedlichen Ansein
audersetznng mit Japan gehört hatte.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e n f u r c h t b a r e n T o d im K a " ^

m i t e inem Löwen) fand im Somaliland ^ >ß
lischc Major Ewing. Der Major hatte gehört, daß ^
Mann und ein Pony von einem Löwen getötet ^ . 5
waren, und ging ins Feld, nm cmf das Raubtiers,
zu machen. Er folgte mit eiuem anderen ^ ^ M j >
Fährte des Löwen, als dieser Plötzlich aus einelü «> .
und Doruendickicht hervorkam und nnr ungefähr z^ ,̂
Meter entfernt von ihnen stand. Der den M B ^
gleitende Offizier feuerte, verwundete das ^ l ,
nur, das jetzt gerade ans die beiden Jäger losg
Diese versuchten, dem Ansvrung des Löweu seuw<,
ansznweichcn, Major Ewing verwickelte sich l ^ A ^ i
dem Fuße im Grase und fiel hin, wobei er sein G ^
verlor. In t nächsten Augenblicke stand der Löwe ^
ihm nnd zerfleischte ihn furchtbar. Der Begleit^ ^
Majors fencrte mehrere Schüsse auf den Löwen av, ^
er aber erst mit den: vierten Treffer tötete, i ^ ^ :
spät, um den Major zu retteu, der fünf Stunden >p
unter furchtbaren Schmerzen starb. ^1

— ( W e r t v o l l e <Asche..) Vor kurzer ^
brannte in Nizza ein Automobilschuppeu uicdcr, > ^,
vierzig Automobile im Werte vou 60.000 M"' ' ^.
nichtet wurden. Bei dem Brande dieses Schuppe"" ^
kohlten anch einige Haufen Papiergeld des Auto-" ^
Das Geld töuute zurückerstattet werdeu, wc>" z
Ascheuhaufen, ohne zu zerfalleu, au die StaatslM ^
Paris gebracht würde, da die Nummern noch ^ ^
sind. Aber die Eigentümer wagen nicht dara

— (Das Nezens i 0 usexemf t la r . ) Viel ^ ^
wird in London, wie die »Kreuzzeitung' ' " ^ M l '
Aufsitzer des Redakteurs einer Zeitschrift für M H
zucht, der vor eiuigen Tagen ein fettes junge" ^
ohue Begleitschrift erhielt. Er nahm daher an, ,̂
irgend ein dankbarer Leser ihm auf diese v c ^ ^
Weise seine Anerkennung hatte ansdrückcn wollen, ^
das Huhn nach Hause uud ließ es sich wohl sch'"^.
Am anderen Morgen war er jedoch unangenehw .^
rascht, als er einen Brief folgenden Inhaltes ery .
«Geehrter Herr Redakteur! Ich sandte I h " " ^
ein totes junges Hnhn, nm eine darüber hier eu"'^ .,,5
Meinungsverschiedenheit znm Austrage zu . ^
Wolle» Sie freuudlichst feststellen, woran das T ' "
storben ist?. ^

— ( E i n e r , der sich nicht leicht ^.
b l u f f e n läßt.) Die «Lustigen Blätter» 9 ^ ^
geudc Anekdote zum besten: Der kommandierende ,^,
ral, der wegen seiner Strenge besonders bei de ^
geren Offizieren nicht gerade sehr beliebt ist, ^ ^
einer Inspektionsreise znrück und besteigt auf el»e ^<
leren Eisenbahnstation seines Bezirkes ein Conp^ ^!
Klasse. Kurz vor Abgang des Zuges springt ein ^ 1
gekleideter junger Mann, dem man den Offizier «> ^
anf zwei Kilometer Entfernung ansieht, in das ^ l
uud setzt sich in die Ecke. Der Kommandierende ,H'l
mit Behagen eine Havanna, als plötzlich ber 9 ^
sich an ihn wendet: «Verzeihen Sie, mein H ^ ^
ich Sie bitte, das Rauchen zu unterlassen; " K ! ^

Die Übertragung erfolgt durch eine Strah-
lungswirkung. Wir können daher zur Erleichte-
rung der Vorstellung den Lnftdraht des Gebers
mit dem Glühfaden einer elektrischen Glühlampe
dergleichen. Ebenso wie dort die Lichtstrahlung,
erfolgt hier die elektrische Strahlnng nach allen
Richtungen des Raumes und pflanzt fich nacĥ
allen Seiten hin. Jeder empfängt die Strahlnng,
der nicht eine zn große Entfernnng vom Geber hat
und nicht dnrch Hindernisse besonderer Art vom
Geber getrennt ist. Die elektrische Strahlung über-
windet Hindernisse im allgemeinen leichter als die
Lichtstrahlung. Der hinter den Hindernissen ent-
stehende elektrische Schatten ist nicht so scharf be-
grenzt wie der Schlag lind Halbschatten des Lich
tes. Die beiden Stationen haben daher anch dann
noch Verbindung miteinander, wenn sich die Luft-
drähtc nicht mehr in ihrer ganzen Länge „sehen"
können. Die Stärke der Strahlnng wächst, je län
ger der Lnftleiter und je größer dessen Höhe ist.
Mit der größeren Erhöhung erweitert sich der
bestrahlte Horizont. Die Strahlung kann eben so
gut von einem einzelnen Empfänger wie von meh
reren aufgenommen werden.

Hier zeigt sill, recht deutlich die Überlegenheit
der Funken telegraphic gegenüber der Lichttelegra
phie. Die letztere vollzieht sich bekanntlich in der
Weise, daß an der Aufgabestelle des Telegrammes
entweder das Sonnenlicht oder das Licht einer
kräftigen, knnstlichen Lichtqnelle mittelst eines
Spiegels nach der Empsangsstelle zur Vergröße
rung der Reichweite konzentriert hiuübergerichtet
wird. An der Empfaugsstelle steht ein Telegraphist
uud beobachtet dao kürzere oder längere Aufblitzen
des Spiegels an der Sendestelle. (Diese Telegra-
vhie ist ,m Vurenkriege seitens der Engländer an-

gewandt worden.) Wie unvollkommen ist aber
diese Telegraphic gegenüber der drahtlosen! Die
beiden Stationen müssen sich unbedingt sehen, und
der größte erreichbare Abstand beträgt meist nur
20 bis 80 Kilometer. Für eine Signalweite von
l00 .Mometern sind demnach vier bis sechs Zwi
schenstationen erforderlich. Pro Minute kann von
einer Station znr zweiten cin Wort telegraphiert
werden, demnach brauchen zehn Worte auf 100
Kilometer rund eine Stunde. Wird eine der Zwi
schenstationen vom Feinde aufgehoben, so ist die
ganze Verbindnng gestört. Das Aufsuchen der
Stationen beim jedesmaligen Beginne des Tele-
graphierens kann Etnnden daueru. Solche Schwie-
rigkeiten uud Unsicherheiten kennt die drahtlose
Telegraphic nicht.

Für die Aufnahme von akustischen Schwin-
gungen ist nicht jeder Empfänger gleichwertig uud
gleich geeignet. Eine anf einen ganz bestimmteil
Toil gestimmte Stimmgabel kommt nur dann als
Empfänger ins Mittönen mit einer zweiten als
Geber gedachten Stimmgabel, wenn diese genau
diesen Ton aussendet, in dein die Empfängerstimm-
gabel, angefchlagen, selbst schwingen würde, d. h.
wenn die empfangende Stimmgabel auf den glei
chen Toil gestimmt ist wie die gebende, oder knrz
gesagt, wenn der Empfänger anf den Geber „ab-
gestimmt" ist. Diefes Gesetz der Nesonanz gilt anch
für die elektrischen Schwingungen. Nur jener Emp
fänger tönt leicht elektrisch mit und ist daher elek
trisch empfindlich, der so bemessen ist, daß seine
Eigenschwingungen, sein elektrischer Strom über-
einstimmt mit jenem, in dem der zugehörige Geber
tönt. " ,

1 (Schluß folgt.) ^

Wilde Wogen.
Roman von O w a l d A u g u s t A ö r " i ! '

(71. Fortsetzung.) (Nachdruck v"b°

. Ich behaupte es auch nicht», fuhr sie geO^Z"
fort, «aber wenn man darüber nachdenken lv>"' A
kanll man sich vergebens den Kopf zerbrecy ' el
wollte früher schon die Wirtschaft Übernep' ^
sagte immer, er hätte kein Geld. Der stüh"^ el
riet ihm, in der Lotterie zu spielen, das W /
nicht und wahrscheinlich konnte er es auch " " ^ c ^
Geldmangel. Einmal fragte ihn der Wirt, o" ^ ĉ>
vermögenden Verwandten habe, die ihm ^ , M
vorstrecken könnten; er verneinte das, un
Tage darauf war er schon der reiche Mann-' ĥe>

«Hat der Wirt ihn damals nicht gefragn
er das Geld habe?. , .e^ ' '

«Natürlich, Steintal erwiderte, er have z,
damit mußte der Wirt sich zufrieden geben-' .„d^

Der Inspektor hatte eine Zigarre aNW. F
er blickte nachdenklich in die Glut, über d,e ^
Rauchwolke hinwegblics. kefri^,

«Und Ihre Neugier sollte sich daM't ^ ^ F
haben?» fragte er. «Sie haben gewiß " " ^ F
und etwas erfahren, was Sie mir nur ' M l
wollen.» ^ « ? ' < ^

«Und jetzt wolle» Sie mich ausforsche" ^
tete das Mädchen. -Wer nichts weiß, " ' at>>
nichts verraten. Fragen Sie selbst den ^ , M
anf eine grobe Antwort werden Sie sich ^ ^ l i ^
machen müssen. Reden wir jetzt einmal ^ "
anderen Stelle, die Sie mir verschaffen ' " " .
ich sie haben?» ^stell ^

«Hm, sie wird einem durchaus ehrenya!
chen gegeben.»
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^ der Aufenthalt im Tabaksqualm auf das strengste
^ ztlik ' ^ ^ Konnnandierende ist wie vom Donner
>' H . , ^ ' cv zieht die Angenbrauen kraus und wirft dem
" Kl k ' ^ ^ " Antlitz sich zu einem freundlichen Grinsen
ü ^ ' M , einen Alict zu, den jener von Besichtigungen

i j i l l ^ " ^ l t gut kannte. Nachdem der General die
l ^ ° " e m den Aschenbecher gelegt hat, sinnt er nach,
^ H<^ '^" möglich wäre, die Identität dieses kühnen
s j^^ 'ngers festzustellen. Ein sieghaftes Lächeln umspielt
' >W pp)'"; er erhebt sich und sagt: «Übrigens er-
l jf, " l Sie, daß ich mich Ihnen vorstelle. Mein Name
! "" I , , ich bin der kommandierende General des
' lt<w j ""kkorfts.. Der Jüngling erhebt sich und ent°
Ü , » « : , A ^ angenehm - - aber auf der Ncise mache
'l ^^undsählich keine Bekanntschaften.'
l ^ ^ ( S e l b s t o p e r i e r t . ) Die folgende Geschichte
^ zu c.^^^' ^ Amerika, aber sie verdiente trotzdem wahr
" êln, ' ^ ^ ' einiger Zeit brachte sich — Wie aus
" Horn berichtet wird — der Chirnrg Dr. Georg
l ^ ^ bei einer Operation eine Kratzwunde an der

^ bei. Die Wunde entzündete sich, verschlimmerte
'' s l " "d hatte bald den größten Teil des Gesichts er-
" tzr' >v das; der Professor die grüßten Schmerzen litt.
^ V t t ^ ^ ^ erkannt, daß hier nur ein chirurgischer
l' h ^ M helfe,: könne, aber die Kollegen, die ihn be»
^ z, / "eu, lehnten es in Anbetracht der Schwere des
! ^ o s ^ " ^ b'e Operation vorzunehmen. Da faßte der

tz/''°r einen heroischen Entschlnß. Er ließ sich seine
Ws 2eben, richtete sich, vom Krankenluärtcr gestützt,

" W ^ .wl Bette auf uud begauu, sich vor dem Spiegel
> M ^ eigener Hand zu operieren. Er machte Ein-

^ leih ins Fleisch, die vom Munde bis zum Ohre
l gell/"' ^g^e die Kieferknochen frei usw. Die Operation

N ^ vollständig, und Dr. Harnian befindet fich bereits
? w ° " u Wege der Besserung. Den Kollegen, die seinen
^ ^ t l l ? ^ u t bewunderten, erzählte er, «daß ihn die
l l ^ ^ der Operation so interessiert hätten, daß er gar
" 5̂ . " ^ gehabt habe, Schmerz zu empfinden.»

, ^«lal- und Prouinzml-Nachiichten.
^ Laibacher Gemeinderat.
, ^ . ^ " Laibacher Genicinderat trat gestern abends

^ e r ordentlichen Sitzung zusannnen, an welcher
' ^ " ^ des Biirgernieisters H r i b a r 23 Go
, lX^^nte teiliiahmen. Zi l Verifikatoren des Sit-
, ^^Protokolles wurden die Gemeinderäte Doktor

^ b und S v c t e k gewählt.
, «e^ uH Eröffnung der Sitzung inachte der B i l>

f e ^ ? " ' Zunächst die Mitteilung, daß der verstor-
^ i^.^ndesgerichtsrat T r . 5^arl G e st r i n dem
! ilielt 7^u Arinenfonde den Betrag von 140 K te-
! hh liabe. Zunl Zeichen der Dankbarkeit und des
^ ^ "l»s erhoben sich die Mitglieder des Gemeinde-
! ^ ° n den Sitzen.

^ , ^'«"'Meister H r i d a r machte weiters die
lk^ 'lung, das; er sich in Angelegenheit der Fleisch-
>ty ""8 an einige größere Kommunen mit der An-
^gewendet habe. ob und in welcher Weise dic-
^ zu dieser Angelegenheit Stellung genommen
Hr ^ ^ine Antwort sei bisher aus .Magenfurt,
^ ^ u s t a d t , Salzburg, Innsbruck. Graz, Marburg

und Steyer eingetroffen, ^n itlagenfurt habe sich e:n
Komitee von Gagistcn gebildet, welches sich mit der
Frage der Fleischtenerung beschäftigt, während iu
Salzburg eine ilommunal-Fleifchbnnl errichtet lver
den soll. um auf diese Weife eine entsprechende Re-
gulierung der Fleischpreise zu erzielen. I n den übri-
gen oberwähnten Stadtgemeinden sind diesbezügliche
Maßnahmen bisher nicht getroffen worden. Aus den
eingelangten Zuschriften geht jedoch hervor, daß die
Fleischpreise iu den erwähnten Städten fast überall
etwas niedriger, nirgends aber höher sind als in
Laibach. Der Bürgermeister habe eine Wesfalls zu-
sammengestellte Tabelle der Fleischhauergenossen-
schaft mit der Anfrage zugemittelt, ob sie in der Lage
sei, eine Ermäßigung der derzeitigen hohen Fleisch-
pnise eintreten Zu lassen, worauf der Obmann der
Genossenschaft die Erllärnng abgab, daß derzeit eine
Ermäßigung der Fleischpreise mit Rücksicht auf die
exorbitanten Viehpreise nicht möglich sei. daß die
Genossenschaft jedoch nicht säumen werde, die Preise
entsprechend zn ermäßigen, sobald die Viehpreise dies
gestatten, was hoffentlich bald der Fall sein werde.
Wenn die Fleischpreise anderwärts um einige Heller
per Kilogramm niedriger feien, so sei dies auf Rech-
nung der Qualität zu stellen, da vielfach auch Stiere
nnd 5<iihe geschlagen werden, während in Laibach
mit geringen Ausnahmen nur Fleisch von Mastochsen
zur Ausschrotung gelangt. Ans diesen Umstand sei
auch der nicht unbedeutende Fleischerport nach Al>
bazia, Pola, Fiume?c. zurückzuführen. Der Bürger-
meister hob weiters hervor, daß Mit tel und Wege
gefunden werden müssen, um einen Rückgang der
hohen Fleischpreise zn bewirten. Die Bewilligung des
Verkaufes von Rindfleisch auf Standplätzen (wie
dies bezüglich des Kleinviehes üblich ist) könnte auf
die angestrebte Preisermäßigung günstig einwirken,
da doch einzelne Fleischhaner siir ihre Geschäftslokale
einen Mietzins von lM). ja ^lX) I< und noch mehr
entrichten müssen. Eine weitere Maßnahme, welche
nicht ohne Erfolg bleiben dürfte, wäre die Abhaltung
von Wochenviehmärtten in Laibach, während die der
zeitigen Jahrmärkte als den Verhältnissen nicht ent'
sprechend abzuschaffen wären. Die Verwaltung des
städtischen Schlachthauses sei bereits beauftragt wor-
den, einen diesbezüglichen motivierten Bericht vor-
zulegen, und der Gemeinderat werde demnächst in
die Lage kommen, in dieser Angelegenheit Beschlüsse
zu fassen.

Gcmeinderat S v e t et dankte dem Bürger-
meister für das intensive Interesse, welches er dieser
Wichtigen Frage entgegenbringt, hob aber hervor,
daß man nicht auf halbem Wege stehen bleiben und
die Mitteilung des Bürgermeisters einfach zur
Kenntnis nehmen dürfe. Die Wähler wären sonst zu
dem Vorwurfe berechtigt, daß d,e Gemeindevertre-
tung dieser brennenden Frage nicht das richtige Ver-
ständnis entgegenbringe. Redner stelle daher den
Antrag, daß eine fünfgliedrige Kommission ans der
Mitte des Gemeinderates gewählt werde, welche im
Vereine mit dem Stadtinagistrate Studien darüber
anzustellen hätte, welche Mittel zu ergreifen seien,
um eine Ermäßigung der derzeitigen Fleischpreise
herbeizuführen, und daß weiters der Stadtmagistrat

Kw'Aer wi l l behaupten, daß ich das nicht se,?.
^ zornig,

^hlez ^a,! __ ^ b e n Sie nicht wegen Dieb-

!eii,^e wollte von dem Sofa emporfahren, erlegte
A n d auf ihren Arm und hielt sie zurück.

Y l y j ^ ' l gegenüber brauchen Sie nicht zu leugnen,
'ich,lde Ihnen auch nichts nützen», sagte er crust,
?"tert I ^ Ihre Vergangenheit aus den Attcu des
h Mungsrichters. Einmal sind Sie bestraft wor-

'^ebi " "b "e Sache ist unerledigt geblieben, ste
^ y " «och. Die Untersuchung kann wieder auf-
^ e l ? werden, sobald die jetzt noch fehlenden
'§ . ^ Nch finden. Und einen solchen Beweis glaube

' l'Kr >"ben zu haben; ich hätte den Untersuchung^
^ll H, "rauf aufmerksam machen können, aber lch

2>^ nicht unglücklich macheu.»
^ l ? Mädchen sah ihn starr an, ein seltsames
^ffn'3 von Angst und Zorn sprach aus ihren wett

. ? ' Augen.
, 3 ° sind Sie von der Polizei?» fragte sie heiser.
,^ew, aber ich stehe mit ihr in Verbindung.»

. . ^ s hätte ich wissen müssen!, kreischte sie.
'"«ilia ' Sie würden dann wohl nicht in diese Falle
I»t ^gangen sein»,spottete er; »aber ob das besser
^ q t , gewesen wäre, ist eine andere Frage. Wie
'^iten '1 / ^"ve Beweise gefunden, die auch in der
k «w »/"suHungssache gegen Sie —»
e ^ s h a l v drohen Sie mir damit?- uuterbrach

< ^ i > b ' Ü . «Wenn Sie mich ins Gefängnis brin-
!<'? l n i ^ " " "d können, so tun Sie es, aber qualeu
Dn ls? '"cht vorher mit Ihren Drohungen. Und
" "L l iF /s nicht von Ihnen, wenn Sie mlch ins

" "rmgen — .

«Ich wil l das auch mcht', fuhr er fort, «ich
wollte Ihnen nur zeigcu, daß lch es taun, wenn ich
will. M i r liegt daran, genaue Auskunft zu erhalten,
wie Steintal seinen Reichtum erworben hat; ich
alaube, Sie sind die einzige Person, die mir diese
Auskunft verschaffen taun, deshalb wende ich mich an
Sie uud ich erwarte, daß Sie in Ihrem eigenen
Interesse meine Wünsche erfüllen werden. Ich habe
Ihnen jetzt fchou zu viel verraten, als daß ich auf
das Vimduis mit Ihneu verzichten könnte; wollen
Sie es nicht mit mir fchließen, dann bin ich gezwun-
gen dem Uutcrfuchuugsrichter heute abend noch einige
Mitteilungen zu machen, die unzweifelhaft Ihre Ver-
haftung veranlassen werden. Wenn Sie aber ander-
seits mir dienen wollen, so muß ich mich auf pünkt-
liche Befolgung meiner Befehle und strenge Ver-
schwiegenheit vcrlasseu dürfen, nut keiner Silbe, keinem
Blick dürfen Sie mein Vorhaben verraten..

.Und wenn es dennoch ohne meine Schuld ver-
rate» wird?» fragte das Mädchen, das sofort be-
ariffen hatte, auf welcher ^elte ihr Vorteil lag.
.Wenn Steintal meine Fragen und Nachforschungen
verdächtig findet, so wirft er nuch ohne langes Be-
denken znm Hause hinaus, was habe ich dann von
unserem Bündnis?»

«Dann sorge ich für ein neues Unterkommen.,
erwiderte er ruhig, .vorausgesetzt, daß Sie kein an-
deres Verschulden trifft als das Bündnis mit mir.
Nuu entscheiden Sie sich, wollen Sie für oder gegen

«Vleibt mir denn noch eine Wahl?, antwortete
sie ohne Zögern in einem Tone, der unwillig und
trotzig klang.

" " (Fortsetzung folgt.)

beauftragt werde, an die k. k. Regierung mit der
Bitte heranzutreten, anläßlich des bevorstehenden
Abfchlufses cincd neuen Handelsvertrages mit dem
Deutschen Reiche eine Erhöhung des Zolltarifes für
den Viehexport eintreten gu lafsen.

Gemeinderat P r e d o v i i - hob herbor, daß in
den letzten fünf Jahren nicht 100 Ochsen aus Kram
nach Deutschland exportiert wurden und daher dnrch
Erhöhung des Zolltarifs für den Viehexport der an-
gestrebte Rückgang der Vichpreife kaum erreicht wer-
den dürfte. Mehr Beachtung verdiene die massenhafte
Auswanderung der bäuerlichen Bevölkerung nach
Amerika, welche der Landwirtfchaft die besten Kräfte
entziehe, weshalb auch unfere Viehzucht im Rück»
gange begriffen sei. Die Abhaltung von Wochenviel>
markten in Laibach dürfte nicht verfehlen, auf eine
Ermäßigung der Viehpreise günstig einzuwirken,
weshalb es sich empfehle, diefe Frage ehestens der
Lösung zuzuführen.

Gemeinderat K o z a k kam auf eine Notiz des
„Tlovenec" zn fprechcn. welcher fich darüber lustig
macht, daß Bürgermeister Hribar auf dem jüngsten
Viehmarlte in Laibach erschien, um bezüglich der
VichpreiseInformationen einzuholen. Das katholisch-
nationale Organ begeifere die hiesigen Fleischhauer
in unerhörter Weise (Genieinderat T u r k : „Die
Mehrzahl der Fleischhauer steht ja auf katholischer
Grundlage!") und mache dieselben für die derzeitige
Fleischteuerung verantwortlich, während es doch no-
torisch sei, daß die Genossenschaft nur infolge der
exorbitanten Viehpreifc zn einer Erhöhung des
Fleischtarifcs gezwungen war. Redner trat für eine
Ermäßigung der von den Fleischern eingehobenen
Gebühren ein und versicherte schließlich, daß die
Fleischhauer bereit seien, eine Preisrednktion ein-
treten zu lassen, sobald die Verhältnisse dies gestatten.

Bürgermeister H r i b a r erklärte, daß er zwar
die gnte Absicht des Vorredners vollauf würdige, daß
er jedoch auf jede Inschutznahme gerne verzichte, weil
es ihm gleichgültig sei, wie ein Blatt von der Qua»
lität des „Slovenec" über ihn urteile und schreibe.
Ein hervorragender Parteigänger der katholisch'Na-
tionalen Partei habe bor einigen Jahren im „Slo°
vcnec" eine Artikelserie veröffentlicht, in welcher der»
felbe für die vollständige Auflassung des Zolles für
den Viehexport eintrat, um eine ausgiebige Erhö-
hung der Viehpreise zu erzielen. Daß solche Bestre-
bungen mit den derzeitigen Treibereien des „Slo-
venec", welcher die städtische Bevölkerung gerne
gegen unsere Stadtvertretung aufhetzen möchte, nicht
übereinstimmen, sei klar und es bedürfe feines be>
sonderen Scharfsinnes, um die Nebenabsichten des
katholisch-nationalen Organes fofort zu erkennen.

Gemeinderat A u i e k stellte den Antrag, der
Stadtmagistrat möge allwöchentlich einen statistischen
Ausweis darüber veröffentlichen, wie viel Stück
Vieh die einzelnen Fleischhaner geschlagen und zu
welchem Preise sie die einzelnen Fleifchsorten aus-
schroten, woranf der Bürgermeister erwiderte, daß
in dieser Beziehung das Nötige bereits veranlaßt
worden fei.

Bei der hierauf folgenden Abstimmung wurde
der Antrag des Gemeinderates Svetek angenommen
und in die beantragte Kommission folgende Gemein-
derate bernfen: Dr. Ritter von B l e i we i s . Franz
V e r g a n t , Anton S v e t e k , Johann 8 k e r j a n c
und Iofef T n r k .

Nachdem hieranf Vizebürgermeister Dr . Ritter
von B l e i w e i s den Vorsch übernommen, erbat fich
Bürgermeister H r i b a r das Wort zur Stellung
eines Dringlichleitsantrages in betreff des projek»
tiertcn Znbanes zur bestehenden Landwehrkaserne in
Laibach. Das Landwehrkommando dringe auf eine
baldige Lösung dieser Banfrage und deshalb habe
fich der krainifche Lanoesansschuß entschlossen, den
Ball unverzüglich in Allgriff zn nehmen, wenn die
Stadtgemeinde Laibach die feinerzeit in diefer An-
gelegenheit ge.stellten Bedingungen voll und ganz
akzeptiert. Die Beiträge, welche die Stadtgemeinde
Laibach für den Zubau zur Landwehrkaserne teils
in barem, teils in der Art bewilligte, daß sie die
Herstellung von Trottoirs nnd Aeistellung des n5
tigen Wassers aus der städtischen Wasserleitung zum
Selbstkostenpreise zn übernehmen sich bereit erklärt
hat. belaufen sich auf rund 85.(XX) K. Der Landes,
ausfchuß stelle sich jedoch hiemit nicht zufrieden und
stelle weitere Ansprüche. Um die eheste Inangr i f f .
nähme des Baues zn ermöglichen, beantragte der
Bürgermeister noch die Vewillignng eines einmali-
gen Beitrages von 6197 X sowie die angesuchte Auf.
lassnng der an der Nordfront der Kaferne im Stadt«
regnliernngsplane projektierten Straße; alle übri^
gen Anspräche aber mögen abgewiesen werden. Der
Antrag des Bürgermeisters wnrde mit dem Zusätze
angenommen, daß dieser Veitrag nnr in dem Falle
flüffig zu machen sei, wenn der Ban der Kaserne noch
hener in Angriff genommen wird.
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Sodann Nnlrden mehrere Punkta der Tages-
ordllung der, Erledigung zugeführt, darunter der
Bericht der Finnnzsektion über die Zuschrift des Bür-
germeisters, betreffend das Verlangen des Nekto°
rates der Grazer.Universität, der hiesige Stadtmagi-
strat möge in Hinkunft niit der gedachten Behörde
in deutscher Sprache korrespondieren. Referent
Dr. K r c t erwähnte, der Gemcinderat habe anlast
lich der Erledigung des städtischen Voranschlages pro
l!»0l auch für die Freitischstiftung der Grazer Uni-
versität einen Betrag von l(!0 X bewilligt und von
diese»» Beschlusse das Rektorat mittelst einer flove
nischen Zuschrift in Kenntnis gefetzt. Unter Vorlage
einer deutfchen Quittung über diesen Betrag stellte
nun das Nettorat „im Interesse einer möglichst ein-
fachen Geschäftsbehandlung" eil, Ersuchen. „Die aka-
demischen Behörden der Universität — heißt es in
der betreffenden Zuschrift — können unmöglich alle
iene Landessprachen haudhaben, welche in jenen
Ländern gefprochen werden, aus welchen die Stu-
dentenschaft stammt. Infolgedessen wird die Behand-
lung von Altenstücken in nichtdeutscher Sprache er-
schwert nnd verzögert, was nicht eintritt, wenn den
Aktenstücken dentsche Übersetzungen beigelegt sind."
Das Rektorat stelle daher das Ersnchen, Zuschriften
an dasselbe, falls sie in slovenischer Sprache verfaßt
sind, eine deutsche Übersetzung beizulegen.

Der Bürgermeister trat diese Zuschrift des Rek-
torates „zum Beweife äußerster Taktlosigkeit" der
erwähnten akademischen Behörde der gcmcindcrät-
lichen Finanzsettion mit dem Antrage ab, beim Ge-
meinderate den Beschlich erwirken zn wollen, daß der
Beitrag für die „Freitischstistnng" fortab nur gegen
slouenische Onittungen behoben werden könne- die
eingesandte dentsche Quittung aber fei zu retour-
uieren. I n der Inschrift des Bürgernleisters wird
das. Ansinnen des Rektorates als provokatorisch nnd
, verletzend bezeichnet, zumal die slovenische Sprache
' in Steiermarl eine Landessprache sei. welche von
einem Drittel der Bevölkerung Steiermarks gespro-
chen werde. Der Referent schloß sich den Aussührun-
'gen'des Bürgermeisters in betreff der Abweifnng
des Verlangens des erwähnten Rektorates vollin-
haltlich an, beantragte jedoch die Flüssigmachung des
Beitrages anch gegen dentsche Quittungen, da das
Rektorat widrigenfalls anf den Ncitrag wahrschein-
lich verzichten dürfte,

Gemeinderat Dr. 5i u 5 a r trat für den Antrag
des Bürgermeisters ein, da der dentsche Hochmut gc-
biihrend zurückgewiesen werden müsse. Und sollte
das Rektorat ans den Beitrag verzichten, so werde
der slovcnischcn Studentenschaft daraus kein Nachteil
'erwachsen, weil sie von den Venefizien der Freitisch-
stiftnng ohnehin notorisch ausgeschlossen sei.

Bei der Abstimmnng wnrde der Antrag des Ge-
meinderates Dr. K n 5 a r, beziehungsweise des Bür-
germeisters H r i b a r , mit großer Majorität znm
Bl'schlnsse erhoben.

Über die restlichen Punkte der Tagesordnung
werden wir morgen ausführlicher berichten.

Eine Besteigung des Grosz-Veuedigcrs.
Von Josef Vesel.

(Fortsetzung.)
Ich saß dann noch einige Zeit mit dem Herrn

im Gespräche, mein Führer war unterdessen hinaus-
gegangen, ich fand ihn später in einem windgcschütz-
ten Felswinkel behaglich schnarchend. Dieses gnte
Beispiel wollte ich befolgen, suchte mir eine große,
flache/etwas genenUe Platte ans und war bald ein-
geschlafen,

Ich mochiV >.>,'m> gute Stnnde gefchlummert ha
ben, denn meine Uhr zeigte die 11. Stnnde, als ich
erwachte^ am Himmel zogen schon ziemlich viele ver
einzelte Wolken herum und ich überlegte, ob wir hier
über Nacht bleiben uud den nächsten Tag durch das
Ober Sulzbachtal absteigen oder noch hente über das
Krimmler Törl zur WarnsdorferHütte ziehen sollten.

Miide war ich fast gar uicht, mein Führer war
auch marschfrendig, alfo entschloß ich mich, weiter
zu wandern.

' Ich ging mit meinem Führer vor die Hütte, um
den einzuschlagenden Weg zu besprechen, wobei uns
der dort herumlungernde Proviantträger bereitwil
ligst genaue Auskunft gab. Am meisten Sorgen be
reitete mir die Tiirkische Zeltstadt, denn dort mnßten
wir fast Mitten durch, wie der Proviantträger sagte,
und uus den Weg selbst suchen, nur an der Schutt
moräne, welche das Ober Snlzbachkees vom Sonn
tngskees trennt, sei au der Stelle, wo der gebaute
Weg durch diese Moräne beginne, vine Stange mit
einer Tafel angebracht. Der kleine Herr wollte über
Nacht hier bleiben und erst am nächsten Tage den
Übergang über das Krimmler Törl machen, die Ve
gleirhnng der Zeche und der Abschied gestalteten sich
sedr kühl, geschäftsmäßig, die beiden Wirtschafterin-

nen waren wenig gemütlich, und so zogen wir leich-
ten Herzens und frohen Mutes davon.

Bald hatten wir den steinigen Hang hinter uns
und betraten den Gletscher, dessen Eismassen so em-
porstanden, daß sie mit dein felsigen Hange einen
ganz bedeutenden Graben bildeten. Hier seilten wir
uns wieder an, erklommen die Höhe des Gletschers,
dessen große Fläche in der Längsrichtung von lauter
parallelen Rinnen durchzogen war, In denen das
Wasser rieselte. Es gab zwei Rand uud eine Mittel
moräne, zum großen Teile aus grobem Schotter be
stehend, mit wenig größereu Steinen. Der Gletscher
wurde in großen Schritten und Sprüngen übersetzt.
Urbas wurde sehr wortkarg und still, seine Augen
blieben auf das Eislabyrinth der Türkischen Zelt-
stadt geheftet, feine Schritte wurden immer lang
famer, je mehr wir uns der jenseitigen Nandmoräne
näherten. Hier gab es für ihn eine Aufgabe zu lösen,
die völlig nen war. Ich beobachtete ihn aufmerksam,
voller Erwartung und mnß gestehen, daß er nicht
eineil Moment zögerte, sondern entschlossen in di,e
Zeltstadt einmarschierte. Tiefblau und finster gähn-
den auf allen Seiten die klafterbreiten Spalten und
Eisabgründe, man hörte in der Tiefe die Wäffer un
heimlich rauschen, fester umfaßte die Fanst den Stiel
des Eispickels, das Eis knirschte unter dem harten
Trtitc der nägelbewehrten Bergschuhe, aber nnbe
i r r t schritt Urbas weiter, nicht einen Augenblick im
Zweifel, wohin. Ohne daß wir uns irgendwie ver-
gange» hätten, erblickten wir vor uns die gewisse
Stange mit der Wcgtafel, der wir nun zusteuerten.
Lächelnd sieht mich Urbas an und ist mit einem
Sprunge auf dem festen Grunde der Moräne. Auf
dem letzten Eisrücken, der hinüberführt, stolpere ich
und ich wäre nm ein Haar rechts in die Spalte ge
stürzt, hätte wahrscheinlich durch mein Gewicht auch
den Führer hineingerissen, doch durch einige verzwei-
felte bnlanzierende Bewegungen gelingt es mir. ohne
Sturz die Moräne zu erreichen. (Fortsetzung folgt.)

- ( K o n z e r t z u g u n s t e n des V e g a - .
De n k m a l f o n d e s . ) Das Zentralkomitee zur Er
richtnng eines Vega Denkmales iu Laibach verau-
staltete gesteril abends im Garten des „Narodni
Dom" ein Militärkonzert, das durch deu Besuch Sr .
k, und k. Hoheit des durchlauchtigsteil Herrn Erz-
Herzogs J o s e f F e r d i n a n d befonderen Glanz
erhielt. Der Herr Erzherzog wurde vor dem „Na-
rodni Dom" vom Offizierskorps des Infanterie
regiments Nr. 27 empfangen nnd hieranf beim Gar
teneingange vom Präsidenten des Zentralkomitees,
Herrn Obersten L u t a n c Edlen von S a v e n »
b n r g, dem Vizepräsidenten, Herrn Landeshaupt-
mann Edlen von D e t e l a, sowie vom Komiteemit
gliede Herrn Hofrate Dr. R a l i ö ehrerbietigst be
grüßt. Herr Oberst Lnkanc von Saoenburg gab in
seiner Ansprache der Freude über das Erscheinen
Seiller k. und k. Hoheit Ansdruck und richtete an den
Herrn Erzherzog die Bitte, das patriotische Unter-
nehmen auch weiterhin fördern zn »vollen. Sodann
begab fich der Herr Erzherzog in dcn Restauratious-
garten, wo fich bereits ein den besten slovenischen Ge-
sellschaftskreisen augehöriges Publikum eingefunden
hatte und wo nun auch die Herren Offiziere Platz
nahmen. Unter den militärischen Dignitärcn waren
folgende Herren anwesend: Seine Exzellenz Feld-
marschall-Lcutnant voll C h a v a n n e , Oberstleut-
nant Freiherr von W e b e r , Gcneralstabschef Major
v. L a u i n g c n, weiters Oberst V n 5-e t i <-, Oberst
leutnant B r a u n e r und Major S c h m i d t des
Infanteriengiments Nr. 27, Oberst von S c h m i d t ,
Oberftleutuaut B isch uud Major P i t s c h m a n n
des Landwehr Iilfallterieregimcnts Nr. 27, Oberst-
leutnant K r z i w a n e k nnd Maior von K a s t l des
Divisionsartillerieregiments Nr. 7, dic Oberstlent
nante B r i x i nnd von H e r g e t h des Infanterie-
regiments Nr. l7, Oberstleutnant von R i e d l i n
ge r des Gendarmeriekommaitdos Nr. 12, die Oberst-
lentnante i. R. P r a 6 n i t a r, P r e b e k nnd
S i» o l n i k a r, Verpflegsverwalter B ö h m nebst
einer großen Anzahl von Mitgliedern des Offiziers-
korps; aus Zivilkreifen beehrten das Konzert fol-
gende Herren mit ihrer Anwesenheit: die Hofräte
Dr. Graf S c h a f f g o t s c h und Dr. N a 5 i 5, Lan-
dl'shauptmann Edler von D e t e l a , die Landesaus-
schnßbeisitzer G r a s s e l l i und P o v 5 e. Landes-
schulinspektor L e d c c , der Präsident der Notariats-
kammer P l a n t a n. der Vizepräsident der Handels-
nnd Gewerbekammer K o l I m a n n, Magistrats-
direltor V o n ^ i n a , die Schuldirektoren S e i l e
t o v i ' 5 und k u b i c , zahlreiche Mitglieder des Zen-
tralkomitees, das Mitglied des Lokalkomitees von
Moräntsch, Kaplan k k r j a n e c ?c.; die Damenwelt
war nberaus stark vertreten. Herr Üandespräsidenl
Baron H e i n sowie Herr Bürgermeister H r i b a r
hatten ihr Fernbleiben im schriftlichen Wege ent-
schuldigt. Wie dcr ausgezeichnete Besuch des ersten

,̂ ^
Vega-Konzertes dartat, hatte der Appell oe^, ^
tralloniitees in den Kreisen der slovenischen ^ ^
schaft frendigen Widerhall gefunden: am ^ ^
mochten gcgril <»W Perfonen teilgenommen ^. ^
Die Militärkapelle unter Leitnng des Kapel l i ^ ^
Herrn C h r i s t o p h, absolvierte ein reicl)^ ^ .
nehm ausgewähltes Programm, das lauten ^ ^,
erhielt und demgemäß noch durch eine AnM^ ^
Zugaben erweitert werden mußte. An Ansicht^ ^
mit dem Entwürfe des Vega-Denkmales vo»^ ^
sowie an Broschüren mit der Biographie ^ ^,
wnrde ein bedeutender Absatz erzielt. — Es n ^
wohlgelungene Veranstaltung, der sich im Lm>̂  ,
Zeit noch mehrere andere, daruuter auch !"^ >
größerem Sti le, anschließen dürften. ^,

— (Höchster D a n k.) Aus Kroisfenect ^ ,^
uns berichtet: Anläßlich der Grundsteinlegung
Neubauc an der salesiauischen Knaben 3ie"^ ^,
uild Erziehungsanstall lvar an den durchlauf ^,,
Protettor Seine k. und k. Hoheit den durclM,
steu Herru Erzherzog F r a n z F e r d i n a n d
Ost e r r e i c h - Este eine loyale Hu ld igung, -^
gebung gerichtet worden, für welche nachsteheM^ ^
legramm Antwort erfolgte: ..General-Superiol^
chael Rua. Laibach. Seiiie kaiferliche H ^ ,Mh,
durchlauchtigste Herr Erzherzog Franz 3 " ^
danken bestens fi ir die Kuudgebung allläßu" l
Grnlldsteinlegung. Baron Numerskirch." ! ^

- ( D a s E i s e n b a h n p r o j e k t C i v i ^ ^ i ^
O b e r l a i b a c h . ) Die Triester Handels- " " ^ l ^
werbekammer hat in ihrer jüngsten Sitzu»^,, >»
schlosseil, an das Eisenbahnministerium ein^ ^ ^
schrist zu richten, worin die Bahnstrecke Oberla', ^
S. Lucia Cividale als den Interessen Triests a^ ^
lich ulld als in keiner Weise den Anforderung^,!^
iiiternationalen Verkehres entsprechend erklärt , ^
Weiters wird in der Denkschrift ersucht, daß 6^3
über der Linie Oberlaibach-S. Lucia die g^'g^n^ ^
von inilitärischeil Kreisen befürwortete Linie ^. ^
S. Daniel-Prälvald-Adelsberg den Vorzug ^ ^
daß letztere jedcufalls Senosetsch berühren s '̂ 5 ̂
gleichzeitig gegen Süden durch die Herstelln!^, <̂
Strecke Senosetsch - Divaöa vervollställdisst ^
eventuell von Präwald bis über Vukovje nn^ ,̂
laibach verlängert werde. ,»!lh<

" " ( S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d I n n ß ^ ^
I u der dritten am 6. d. M . abgehaltenen M ? . ^
lnng hatte sich der 29 Jahre alte iu Videm N^'^ tzz
Bantechniler Franz Pe^ilik wegen Betruges ^'' ^
antworten. Als Verteidiger fungierte Herr ^ . ,
T e l a v <U 5. I ,u Aligust 1!>l1!i akzeptierte dn'",, ^
kafse in Capodistria den Franz Pe5nik als Sch",', ,̂
entließ ihil aber bald wegen Vernachlässign^ ^̂  ,̂
Dieilstes. worailf er ani 29. Oktober 1RN au '̂ ̂ ,, ^
distria abging. Aiu Morgen des daranffl^,) ^
Tages »neidete er fich beim Direktor der L ^ , ^
Kreditbank, stellte fich als Sekretär der Spcn^ ,̂  ^
Capodistria vor nlld iiberreichte eil» Schrei'l '^
treffend die Fabrik s'aks uiid Pauer, mit lvel^ .̂
Kreditbank in Verbiildung steht', gleichzeitig f > ^ ^
an, ob von der Sparkasse in Capodistria ein "'^ l<>,
ben ciilgelallgt sei, demzufolge ihm die K ^ ' , ^
15N0 lv allszufolgen habe. Nach Durchficht ^ ^
gelangten Korrespondenzen wurde die Frage v^
und ihm bedeutet, er möge sich nachmittags '^,/
da die Anweisung möglicherweise bis dahin/'<>!
gen werde. I u der Tat langte nachmittags ei" f «
Weisung der Sparkasse in Capodistria mit dc>'̂  ^
suchen ein, dem Sekretär Franz Peiwik aü> ^ ^
nung 15M Iv auszufolgeil. Da die Sch r i f t ^ «̂
gleicheil Merkmale wie die der Sparkasse in ^ ^
distria an sich trug, wurde dem Peiwik der ^ ' ^
von 15M <̂ anstandslos ausbezahlt. Späte»' > ^
es sich freilich heraus, daß Peiwik die Anweis'"^ ^
fälscht und per Post an die Kreditbank in L " ^ , "
fendet hatte. Der Angeklagte, der vollko!>n>>^ ^
ständig ist, wurde zu 15 Monaten schweren ^ 5 ^
mit einein Fasttage allmonatlich verurteilt, ^
steril fanden unter dem Vorsitze des Herrn ^ ' ^
gerichts Vizepräsidenten Josef P a j t drei ^ <
lungen statt, bei denen Herr Staatsanwalt ^ ' ^
treter Albert Ritter von Luschan als A>u '̂
fungierte. Die erste Verhandlnng betraf ^,>
Jahre alten Grnndbefitzersfohn IohailN M s ^ /
Laj5e, Gerichtsbezirk Bischoflack, luegen Tots"^,!
Die Verteidigung führte Herr Dr. Alois K ^ ^
Am 2i). Apr i l l. I . um 6 Uhr früh kamen ^ ,« ^
Fajfar nlid der Sicbmacher Jakob Pikovnil 3>̂  <̂ ^
sitzer Peter 5mid inLaj^e uild ließen sich M " ' " >> ,
holen, woranf sie den ganzen Vormittag ü 'an^^ ^
dann bis gegen !t Uhr nachmittags schliefen- ,'^ ^
fer Zeit kam der Maurer Georg Nernik in d < " ^
fche Ha,ls, wo Fajfar nnd Pikovnik lilit ih>» ^ i' ^
schastlich zechte». Zwischen Fajfar lind ^"" , j f ' 1 !
stand hiebei ein Wortluechsel. uild als ^ " / ' ,
Haus verließ, erhielt er zwischeu der Tür v»."' ^ ^
noch einen Fußtritt. Draußen schlug Fajf">'"
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^ »>lt cini,.,,! Hammer ein, so daß der Maurer zu

!!" Airzte und taa,sdarauf starb. Fajfar wlnde
'. '"' fahren fchl^ron Kerkers mit einein Fasttage
,.^'latlich sowie einsame!' Absperrung in dunkler
! ^ '"'t Fasten und hartem Lager am H . Apri l

^ ^ ' ^ Strafjahres verurteilt. — Die zweite
., Midluna, wurde gegen den 26 Jahre alten Blas

.^ek durchgeführt, der kürzlich in der „Narodna
^ "na" in Laibach den Betrag von 2M0 K ent-
^ ° " hatte. Die Verteidignng führte Herr Dr. Fr.

l a d l i ö Das Urteil lautete auf drei Jahre
"en Kerkers mit einem Fasttage allmonatlich. !.

„ , / " ( D i e „ S l o v e n s k a M a t i c a " ) hält
i^!', abends um 0 Uhr im „Mestni Dom" ihre or-
î uche Generalversammlung ab. Zur Beschluß-

^ / " t ist die Anwesenheit von 40 Mitgliedern er-

^ ( A r t i l l e r i e - S c h i e ß p l a t z i n G u r k -
^ ' ) Gestern ist das Arbeits-Detachement für die
'"en^Schießstätte in Gurkfeld dort eingetroffen.

»
,, " lTc> d e i n e s A l t o h o l i k e r s . ) Am 6. d.
^ lvurdo der start dem Vrauntwcintrunkc erge-

^ , ^ ^ahre alte Felir Iamuik aus Vischoflack im
^ . ^ u ^ tot aufgefunden. Der Tod dürfte infolge
,, Obigen Genusses von Branntwein eingetreten
^ ,

! ^ ^ ( Ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e A u s -
,j ^ r u n g . ) Die EilNvanderung in die Ver-
M^i^Staaten betrug im ersten Quartal des lau-
^ Jahres 140.679 Ankömmlinge gegen 179.784

-^korrespondierenden Periode des Vorjahres.
, ^ / l e l c h - ^ a ^ I ta l ien und Nußlaud sind nach
. d o r die stärksten Auswanderuugsüänder mit
^ ? ! ^osamttontingente von 99.5U) Einwanderern
. ^ e drei ersten Monate des Jahres gegen 1Ai.35li
,. ^ d ^ glichen Zeitraumes des vorigen Iah-
^ ^ie erwähnten Länder partizipieren an der

^ > ^gewiesenen Gesamteinwanderung mit etwas
^ . ' l Prozent. Die österreichisch-ungarische Aus-
^ °^ lng zeigt eiuen Ausfall von 2 l M 0 Personen,
^ ^^'ntlich dem Darniederliegen der ameritani

^lsen^ und Stahlindustrie zuzuschreiben ist.
'ü t>' lRanfl> xze ß.) Beim Vam> des Hotels .Union»
! ^ " ' . Mitlosicstraße entstand czestern nachmittags zwi>

> ^ " l e m Taglöhner und cinem Zwängling ein Wort-
° M ' ber damit endete, daß ersterer eine Schaufel
«tz?' 'nit ihr den Zwäitglina. über den Kopf schlug
V ' " " n e ziemlich große Wunde oberhalb des linken

2 beibrachte.
^ N ( V e r l o r e n e u n d gefundene G e g e n ^
lh ^ ' ) Verloren wurden: eine silberne Zigarettendose
^ " Buchstaben l ' . >I. im Werte von Ütt L, eine
^.goldene Damenkettc mit goldenein Herzchen als

>!ch "Ml im Werte von 30 X und eine schwarze Geld-
5,1 M 10 X Inhalt. — Gefunden wurden: eine
k!h ""she ,„it einem Sticktuche, ferner ein Versah-

^ ^ A r b e i t e r b e w e g u n g . ) Nach Amerika sind
^ 2 0 Kramer und 25 Kroaten ausgewandert,
it d 50 Kroaten zurückgekehrt sind. Zum Tunnel-

H "ach Obcrkraiu haben sich 48 Kroaten begeben,
^ ^ 60 zurückgekommen sind.

Theater, Kunst und Literatur.
! « y ^ ( E i u K o n g r e ß d r a m a t i s c h e r D i c h -
^ ""d Vertreter der Bühne tagte kürzlich iu M a i -
l < . ^ e don Aufang au ziemlich gereizte Stimmung
K ^ " heftigem Ausbruche, als Schausvicldirektor Ta l l l
. ^ » s ^ Arroganz der Dichter eiferte, die, statt den
' ^ " l e r n Lehren zu geben, lieber (?) gute Stücke
<<>lli >" ^ t c n . Ein ungeheurer Tnnlult entstand, als
^ k , "s auch gegcu die Theaterkritik« loszog, und
ê s^ Wäre es zu Tätlichkeiten gekommen. Nur durch

^ < " " i g e Aufhebung des Kongresses wurde der
h a h m t e t . Dichter wie Schauspieler konstituierten

>̂scht " " ls getrennte Kongresse und erließen g ^
^ / ^ k Erklärungen gegeneinander.

^ Telegramme
° ^ b. Helegraphen-Korrespündenz-Hureaus.

Der russisch-japanische K r i e g .
^ ^ . c h i f u , 7. Juni. Mau glaubt hier, daß gestern
^ " " ^ ° l f von Petschili eine Seeschlacht statt-
> ? , , habe. Dampfer berichten, daß sie heftiges
^ ^ n "' ähnliche Berichte kommen auch aus ande«
.Xli^Ien. Die Einwohner der Hügel um Tschlsu
^ ^ ' " eine Kanonade und sahen von der Seesette
. 1.^"erschein.
^ ^ . c h i f u , 7. I u u i . I n der vergangenen ^acht
7tsllch " Japaner augenscheinlich einen eutschlosseneu
^ < »enmcht. gegen Port Artur von der Landseüe

^gehen. Eiue Dschunke, welche den Punkt ore.

Meilen südlich von Dalni j gestern morgen verließ, hörte
nordwärts von Port Artnr eine Kanonade von 7 Uhr
morgens bis 2 Uhr nachmittags, nach welcher Zeit das
Schiff außer Hörweite kam. Es scheint, daß die Japaner
einen Angriff zu Land und zu Wasser auf Port Artur
geplant haben. Als die Russen dies bemerkt hatten,
schickten sie ein Geschwader aus, um eiue Schlacht zu
liefern und zu verhindern, daß die japanischen Schiffe
mit den Landstreitkräften zusammen wirken.

T o k i o , 7. Juni. (Offiziell.) Admiral Togo mel-
det: Trotz der rauhen See nimmt die Säuberung der
Talienwau-Bucht von Minen in befriedigender Weise
ihren Fortgang. Vom 3. bis l>. d. M . wurden vier-
tausend Minen' cutdeckt und Zur Explosion gebracht. Ein
Chinese, der früher Lotse war, leistet uns jetzt nützliche
Dienste. Für flache Schiffe wurde eine sichere Fahr.
straße gefunden.

L i a o j a n g , l>. Juni. (Reuter-Meldung,) An der
Ostküste der Halbinsel Liaotuna. landet noch eine jafta-
nische Armee, um dem russischen Vormarsche von
Takitschao gegen die Nachhut des Generals Oku ent»
gegenzutreten. Die Japaner haben den Plan eines An«
griffes auf Liaojang, falls sie einen solchen überhaupt
gehegt hatten, offenbar aufgegeben. Die in zwei oder
drei Wochen beginnende Regenzeit würde den Vormarsch
unmöglich machen. Inzwischen haben die Kosaken Fühlung
mit den japanischen Vorposten, während eine andere
Abteilung den rechten Flügel des Generals Kuroki nörd-
lich vom I a l u im Auge behält. Der Gesundheitszustand
der Truppen ist überall bemerkenswert gut.

N i u t s c h w a n g , 7. Juni. A ls der Kriegskorre-
spondent des Londoner «Daily Telegraph», Ehel, und
der Korrespondent der «Daily M a i l . , Brindlc, die in
der letzten Zeit mit der Beobachtung der Bewegungen
von Näuberbauden beschäftigt uud in einer Dschunke
von hier weggefahreu waren, sich auf der Hühc vou
Schwantaitze bei Inkau befanden, wnrde von chinesischen
Truppen auf sie geschosseu. Ehel wurde getötet, Vriudle
kam, Wie mau glaubt, mwerselirt davon.

T o k i o , 7. Juni . Neuere Meldungen von dem
Port Artnr blockierenden Geschwader sagen, daß das
kürzlich onrch ein japanisches Torpedo zerstörte Kanonen
boot vom Typ des «Gremjasci» „nd nicht vom Typ
des «Giljak», wie zuerst gemeldet wurde, war. — Ge-
neral Kataoka unternahm Rekognoszierungen nach San-
schiansao nnd Takutao.

S ö u l , 7. Juni . Nach einem Telegramm des japa-
nischen Konsuls in Gcnsan sollen sich die Russen von
Hamhöug in die Richtung auf Pingyang zurückziehen.
Der Konsul meldet ferner, daß Kofaten den Ortsvor»
steher von Kowon durch Lanzenstiche getötet habeu, weil
er sich geweigert hatte, sie mit Lebensmitteln zu vcr-
sorgen.

K o n s t a n t i n o p e l , ?. Jun i . Der Sultan be-
absichtigt, dem Kaiser Franz Josef den vor einigen
Jahren gegründeten Hansordcn Ehancdan-i.dali.Osman,
den bisher nur kaiserliche Prinzen, sowie der deutsche
Kaiser und der König von England besitzen, zu ver<
leihen. I n der zweiten Hälfte des Monats J u n i begibt
sich eine besondere Mission nach Wien, um dem Kaiser
diese Dekoration zu überbringen.

B e l g r a d , 7. I u m . Komgm Natalle und die
Schwestern der Königin Draga veranstalten Samstag,
den 1 1 . d. M., in der Markuslirche ein Requiem für
Könia Alexander und die Königin Draga. Dem An-
snchen der Königin Natalie, an demselben Tage in der
Kathedrale ein Requiem für den Fürsten Michael ab-
halten zu dürfen, wurde vou der Regierung nicht ent-
sprochen. Die Hochschüler werden am Samstag eine
Festversammlung in der Hochschule abhalten, wobei
Reden über die nationale Bedeutung des 1 1 . J u n i wer-
den aehalten werden. Abends wlrd aus dem gleichen
Anlasse das Belgrader Offizierskorps im Ofsizierskafino
eine Unterhaltung veranstalten^

Verstorbene.
ÄM 6 J u n i . Alois Kllpan'iö, Arbeiterssohu, ll M.,

Triesterstrahe'23, blsuin^m li»»il»ri«.^ Johann Liftovc, ^ e .
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I u r Photographie f ü r A m a t e u r e ! Auertamit vor-
zügliche photonraphische Salull» und Neiseapparate, »rue un>
übertroffl.'ne V^tomeut-Handapparate, wie alle photographischen
Bedarfsartikel bei A . M o l l , t. u, k. Hoflieferant. Wien, I..
Tuchlaoben 9. Photographische Manlifaltur gegründet 1854.
Alls Wunsch grohe illustrirrte Preisliste unberechnel. <^^5) u 8

Tužnim sreom javljam vsem sorodnikom, pri-
jateljein in znancem prežaloHtno vest, da je moj
preljubljeni, no[iozabljivi soj)rog, gospod

ilikgaiiit Gtatelj
c. kr. finančni koncipist

danes ob 5. uri zjutraj v 29. letu svoje starosti po
dolgi bulezni, previden n sv. zakramenti, mirno r
GOHJXHIII ssaspal.

Truplo predrag'ega rajnika se prepelje v Školjo
Loko, kjor bo popreb v öetrt«k, 9. 1. m., ob 5. nrl
pupuldue.

Sv. maAe zadu^nio.e se bodo darovale v raznih
o.orkvah.

Priporoöam predragega vsem v molitev in blag
spoinin.

L i t i j a , dno 7. junija 1904.

Zofija GuzelJ, roj. Pučnik, aoproga.
Sonja, liöerku.

Daiilsagnug.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit sowie anläßlich des Ab»
lebens unseres iunigstgeliebteu Vruders, beziehungs»
weise Schwagers, des Herrn l

Rudolf Eggeulierger
Privatiers und Hausbesitzers

ferner für die schilueu Kranzspeudeu sowie für das
zahlreiche, ehrende («rlcite zur letzten Ruhestätte,
sagen auf diesem Wege alleu den herzlichsten und
innigsten Danl (2302)

die trauernden Hinterbl iebenen.

Laibach, am 8, Juni 1904.

Danksagung.
Außerstande jedem einzelin-il z» danken, erlauben

wir uns hiemit allen Anverwandten, Fremiden nnd
Bekannten für die vielen Beweise herzlichster Teil«
nähme an dem schmerzlichen Verlnste uuserer innigst-
geliebte» Mutter, der Frau

Apollonia Gnjezda
sowie für das zahlreiche Geleite auf dem Wege zur
letzten Äuhestätte »usern innigsteil Danl auszu»
sprechen.

Uaibach, am 8. Juni 1904.

Die Geschwister Gnjczda.
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Kurse an der Wiener Börse vom 7. Imn 1904.
Dle notterten Kurse verstehen slch in Kronenwührung. Die Notierung sämtlicher «ttien u»b der «Diuersen Lose» versteht sich per Stück,

Nach den, offiziellen KurM««-

Allgemein» hlaaleschuld. «"d Ware
Cinheitl Rente in Noten Mal»

November p. tt 4 2"/«. . . 98-25 9945
!nSi!b,Iciu, I u l i pr, K,4'2<>^ 99-10 99 3« >
,,No«, ssebr, Aunpr ,K ,4 2«/u W-80 10» —
,. .. Apr!l,'Ol!,pr,ss,4'2«/<, 99'80 100 —

1854er Staat«lose 250 st, 3-2«/<, ,8»'— 19«'--
1860er „ 5,00 si, 4°/u 15.8-1« 15310
1860er „ 1NU si. 4°/„ 1l>2 — 184 —
1«64,r „ 100 fl. . . «56 - i.60--

dto. „ 50 st. . . 25« — 260
Tom, Pfandbr. i> 120 st. 5°/<, . 293'— 294 20

Slaaluschuld der im Keichs-
lllle verlrelenen Königreiche

und Länder.
OeNerr, Goldrente, stsr., 100 st,,

per Kasse 4°/„ 118-40 118-60
dlo. Rente inKrunemuähr., stfr.,

per Kasse 4°/« 9» 3» 9950
dlo,d>o, dto. per UKiino . 4"/„ »9 2» 99 40
Oesterr Invcstilimis Nente.stsr.,

per Kasse . . . . 3'/2°/° W ßb 90 85

Eistnbahn>Gtaat«schuld>
vcrslyrclbllngen.

ltlisabethbahn in E., steuerfrei,
zn 20,000 Kronen . . 4°/„ 11765 118 65

Franz Josef'Bahn iu Silber
(div, St.) . . . . 5>/.°/„ ,27-75 128-75

Rubolsöbali» l i , Krouenwähr.
steuerfrei <div. S t . ) . . 4°/« 9940 100-40

Vorarlbergbali» in Krollenwähr.
steue.ft., 400 Krone» . 4«/<> 9S 75 100 75

Zu Gtaatöschuldvelschrelbun'
ne» abnesttmp.lriscnb.'Aille».

Eüsabethbah» 200 st, K M , 5'/<"/«
von 20« st 512 — 514 —

dto, Linz-Budw. 200 f l , o, W. L.
5Vj"/n 472 — 475-—

dto, Nalzb.-Tii.200f!, 0. W. E.
5"/, 44350 444 50
5. Karl Ludw.'Ä. 200 f l . K M .
!>'/„ uuii 200 fl —'—- —'—

Geld Ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene Visenb.'Prlor.
Obllgl l t ionen.

Ellsabethbahn 600 u. 8000 M .
4°/„ ab K'"/° 1!5'90 11690

Ellsabethbahn. 40« u. 2000 M .
4"/„ 11830 l19'20

ssranz Josef,«., Em. 1884 (div.
St,) Silb,, 4°/u 99'L0 100'«0

Galizischr i lar l Lndwig-Bahn
(div Lt ,) Silb, 4"/« . . . 9940 100 40

Vorarlberger Uahn, Em. 1884
(biv. Et.) Si lb. 4"/„ . . . 995« 100'!i0

Ztaalsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ nng, Goldreitte per Kasse . 117-85 118 05
dto. dto. per Ultimo , . . . 117-80^118 —
4"/,. dto, Rente in Kronenniähr,,

steuerfrei, per Kasse , . . 97-20 97-40
4"/^ dtu. dto. d!o, per Ultimo . 97 15 97 35
Ung, Nt,.Eis.-Anl. Gold 1U0 f l . — — —-—
dto. blo. Silber lno f l , . . . —-— —-—
dto. Ltaats.Oblig. (Ung. Ostb.

v, I , 1876 — — —-—
bto, Ech<„>irea,al°AbIüs.>vblia,, —'— — —
dto, Präm..Ä. i l 100 si, - 200 « 205 — 2U8--
dto, dtu. k 50f l . — 10UX 205—1207-—
Theiß-Meg.-Lofe 4"/, . . . . 161 — 183 -
4"/„ ungar. Grundentl.-Oblig. 9?-65 98-65
4°/„ lroat. und flavon, delto 98— 99 —

Andere Assenll. Anlehen.
5»°/,, Donau-Re«,-Anleihe 1878. 10675 107-75
Anlehcn der Stadt O0rz . . — — —-—
«nlehen der Stadt Wien . . , 1 0 2 7 5 103-75

bto, dto, (E,1bcr ob,Gllld) 122-75 i23'50
bto, bto. (1894). . . . 97'35i 98'8b
dto. dto, (1«98). . . . 9945 100 45

Vörs«ban-An!ehe», verlosb. 5°/„ 99- - ! 99-80
4"/„ Kraincr Landes Anlrhen , — — ! —-—

Geld Ware
Vfnndblieft etc.

«odlr. alia, «s!, in 50 I , berl. 4°/° 9S85 100 35
N.«üslerr,Lai!oc^Hyp.°Ans!,4"/a 9990 10090
vest.'ung. Banl 40'/2i>ihr. verl.

4°/n ION— 100-45
dlo. dto. 50jähl, uerl. 4"/„ 100-15 101 In

Sparlasse, 1,0st., UUI , , verl,4«/« iui-40 102 4«

Gisenbahn'prioritälli'
Gbligalionen.

sserdiiianbs-Nurdbal»! Cm, 188L I002N 10120
Orstcrr. viorbluestbalin . - , 10?-?5108^5
Slaatsbal)» 4!0 — 413 —
Eüdbahn il »"/<, vcrz. I ä n i i - I n l i 293— 295 —

dtu. k5"/„ 12>j-35 124 35
Ung.-galiz. Bahn 110-25 l i l 25
4"/u Unterlrainer Bahnen . . - - — — —.

Divers, Lose
(per Stuck).

VtlzlnSllcht '̂ose.

8"/n Nubenlrcdlt Lose Em, 1«80 296-— 306 —
3"/n ., ., Em. 1889 zwA-—2U»-"
4°/,, Dona» Dampfsch, 100 sl, . 275 — 2795»
5°/u Donllu-Negul.-Losc . . . - - — — —

Nnvelzlnöliche Lose.

Nudap,-Aastlica(Pombau) 5sl. 31-10 22 10
Kreditlose 100 fl 465 — 475 —
Clan, Lose 40 f l . K M , . . . i«0 —171 —
Ofener Lose 40 si IU7-— 177-50
PalffyLuje 40 f l . K M . , , . 1 6 1 — i?,-—
«otenKreuz, Oesl. Ges., v,10f l . 53— 55-50

,, ,, uug, „ „ 5 f l . l i 9 - 30 —
Rudolf Lose 10 fl 6?-— 72-—
Salm-Lose 40 f! 227 — 237 —
Lt-Genois Lose 40 f l . , . . — - - --- —
Wiener Comm.-Lose v. I , 1874 !>lO-— 520 —
Gewiüstsch. d, »"/« Pr.-Lch»ldv.

b, Vodrnlreditllnst,, Em. 1889 96-— 101 —
Laibacher Lose —-— —-—

Geld Ware
Nl t i en .

Frnnoport-Zlnter'
nehmungen.

Aussig-Tepl. Eiscnb. 5.00 f l , . . 2235- 2845-
VN»- u. Vciricbs Gef. für städt.

Strasieül,, i» Wien lit. ä, . —-— —>—
dto. dto. dto. lit, U . - - — —-—

Vühm. Nurdbahn 150 f l . . . 348-- - 35U-—
Vuschüehrader Eis. 5 » 0 f I . K M . 2615 2L25'

dto, bto, (Ilt. U)20N f l . 10:2- 1018-
Dona» DaiiN'fschisfahrlö. Gesell.

^esteri,, 500 f l , K M , . , . «<?-—851' -
Dux Aobenbachrr E. A, 400 l i 4i>7 — 50»-—
sser'dinaiids-Nurdb. KXW f l , K M . 5U00- 5L20-
Lemb.'Czernow, - Iassl, - Eisenb.-

Gesellschaft «00 f l , S, , , . 575'- 578 —
Llulid, Oest., Triest. .','><> f l . K M . 648-— 652- -
Ocsterr, Nordwcstbal», 200II, H. 41^ — 415 —

dlll. dto, (lit, «) 200 sl, S. 42I-—423 —
Pran L»^erEiir»b. 100 sl. abgst. 20325 205 25
Slnatöeisenbal,!! 200 f l . S. . . 63P25 635>-25>
Sübbahu 200 i l . S 7«-5U 7!)50
Siidnorbd, Verb V. 200 f l . K M . 405 — 40? -
Tramway Ges,, NeueWr,, Prio^

ritäts Aliie» 100 sl, . . . 17— 19 —
Umi,„aliz, lliscnb. 2U0fl, Silber 405 — 407 —
N,^,Weslb,(Naab-Graz)20Nfl,S. 406-50 —'—
Wiener Lolalbahuen Alt,Ges. . lNN — 120 —

Kanken.

Auglovest. Vanl 120 sl. . . 278 — 280 "
Aanlvereln. Wiener, 200 f l . . 509 — 5 , 0 -
Voblr.°?Inst., Oest,, 200 f l . S . . 924 — 926 50
Krdt.Nnsl. f, Hand, u, G. I6uf l . — — —-—

dto, bto, per Ultimo . . 639-50 64050
Kledilbanl, M g . »ng., 20« f l , . ? lü-— 746-50
Tepositrübl,»!, Allg,. 2U0sI, . 429'- 430 —
Eblompte («es,, Nbrüs!,, 400 X 500 —5"4 —
Giro-». ztas>eül!,, Wiener 200 f l . 430 — 431 —
Hypothelb.. Ölst,, 2lX'sl.3N"/uE. 235'— 255'—

Länderba,,!', 0esl., 200 f l , . - ^ ' ^ °i'
oesterr, ungar, Vanl. 600 f l , - l « > ^ ^
Unionbanl 200 f l . . . . . b>» B "
Verlehrlbanl, Allg, 140 f l , . ^ ^

Induslrie.Unlel'
nelMungen.

Banges,. Allg, üst,. 100 f l , . - l » " "
Egydier Eisen- und Stahl-Inb, .^ ^^

in Wien l<»0 s! 1 ^ '»
Eisenba!inw,-Le!ha,.Erste. I00fl. ^ . ^ ^ '
„ E l b c m W " . Papierf. u. V. G- ' ^ ^ ^
Liesiuger Vranerei 100 f l , , - , , - ,0^ '
Monlan Gcsellsch., Oest.-alpine. " " ' . ,,„!
Prasser Eisen Ind . Ges. 200 f l - - " ̂ z l ^
Salno Tarj, Steinluhlen 100 f l , b^ ̂ ^
..Schlünlmüh!". Papierf. 200 f l . 2"> ^ '
..Stelirerm/', Papierf. u. B-'G. ^ , ^ . , ! ^
Trifailer Kuhleiiw. «esell. 70 f l . »"b <^
Waffenf. G,0est.in Wien,100fl. " '
Waanon Leihaust,, Ällg. in Pest, ,.s.^.e»^

400 l i '' «,^»l>^
Wiener Naugcfellschafi 100 f l . . " ° , ^ ? ^
WieuerbrrgerIiegel-UltienVes. ? "

Devisen.
Kurze Sichten. ^

Amsterdam 'Azz ! ^
Dentiche Plätze « g ? <
London ^^W' ̂ ,
Pari« Ub^ ,̂
St. Petersburg ^

Dalttlen. ' ^.
Dulaten , " H ! ^
2»stranl>'» Llülse . . . . . .Ü.zg l ' ^
Deutsche Neichsbanluoten . - ' '^,.^ >>̂
Italienische Banknote» . . - ^ ^ <'
Rubel -Note» ^ '

I JElaa.- \a.:n.ä. "Vn«rlca.\3.f .

VOM H«>iM«'ii, lMiunll>rl«'f«.ii, I'rlorlli l leu, Akl lcu, II

JLoaeii «'!«•, J»«'vi»»»u mid Vala leu . ||

(.r>:i4it) Los-Versioherung.

«IT« C WM.w^.y^mr <
I B a n k - -u-iaica. "Ts^7"ecli.sler-a-escli.ä.ft \

I.nlhiK'li. S])it:ili;uMM<'.

Privat-Depöts (Safe-Deposits) j.

Verzinsung ven Bar-Einlagen Im Konto-Korrant- und »»* fliro-H*^^


